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Distribution of Styrian exports
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TOP 15 in der EU
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Exports of Styria
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Comparison Styria-Austria
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Export intensities

Exports / 
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Source: Joanneum Research 
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Struktur der Arbeitgeberbetriebe

Schaubild 16

1-9 Kleinstunternehmen

10 - 249 KMU

250 + Großunternehmen
Quelle: WK Stmk.
Nur Mitgliedsbetriebe

Betriebe 1999 2000 2005 2008 2009 2010 2011

Kleinstunternehmen 19.685 19.819 21.270 20.734 20.645 20.340 20.949

KMU 4.818 4.816 4.851 5.186 5.203 5.351 5.441

Großunternehmen 149 151 157 187 166 167 175

Gesamt 24.652 24.786 26.278 26.107 26.014 25.858 26.565

Beschäftigte 1999 2000 2005 2008 2009 2010 2011

Kleinstunternehmen 59.337 59.811 55.871 61.180 61.264 61.284 62.869

KMU 154.125 155.312 123.630 168.804 168.733 172.816 177.314

Großunternehmen 89.835 92.084 96.658 112.018 99.363 102.356 108.043

Gesamt 303.297 307.207 276.159 342.002 329.360 336.456 348.226
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• Industrielle Stärkefelder, die zum Teil in Nischen zu Weltmarktführerschaft 
entwickelt wurden 

• Universitäre Tradition und damit Substanz über die eigentliche Größe 
hinaus. 

• Eine über Jahre gepflegte Kultur der Vernetzung, die gemeinsame 
wissenschaftliche, technologische und industrielle Stärkefelder 
hervorbrachte. 

• Ein generelles Bewusstsein , dass eine hohe F&E Orientierung für eine 
positive Entwicklung unerlässlich ist. 

• Systemisches statt partielles Denken, das vor allem für komplexe 
Gesamtlösungen unersetzlich ist.

•  Eine hohe Zahl von Kompetenzzentren, in denen aktiv an der 
Verschränkung zwischen Wissenschaft und Industrie gearbeitet wird.  

Steirische Vorteile
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� Forschungsintensität, Technologie und 
Innovationskompetenz der Unternehmen, 
Hochschulen und außeruniversitären Institute

� Hochwertige Personalressourcen und gute 
Ausbildungsstandards 

� Geographische Lage (Absatzmärkte)

� Rechtssicherheit und Stabilität

� Bestehendes, hochwertiges Lebensumfeld 

(Freizeit- und Kulturinfrastruktur, 
Versorgungseinrichtungen)

� Fehlende Strukturreformen auf nationalem, 
teilweise aber auch steirischen Level

− Budget
− Verwaltung
− Gesundheit
− Pensionen
− Bildung

� Eingeschränkter finanzieller Spielraum der 
öffentlichen Hand

� Hohe Arbeitskosten

� Enge Vernetzung zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft

� Fokus auf Zukunftsthemen und Stärkefelder 
der Steiermark

� Partizipation an Wachstumsmärkten durch 
starke Exportorientierung und 
Internationalisierung

� Weiterer Verlust an Standortqualität

� Demographische Entwicklung und 
Verschärfung struktureller Probleme 
(Pensionen, Gesundheit, etc.)

� Abhängigkeit von Rohstoffen und Energie

Stärken Schwächen

Chancen Risiken



Daten zur steirischen Wirtschaft

� Bruttowertschöpfung in der Steiermark

� 2008: 32 Milliarden Euro

� 2009: 31 Milliarden Euro

� Exportvolumen der Steiermark

� 2008: 20 Milliarden Euro => 62,5% des BRP

� 98,5% der Exporte entstammen dem produzierenden Sektor

� Exporte industrieller Güter:  19,8 Milliarden Euro => 75% der 
Umsätze

� Bruttowertschöpfung industrieller Sektor

� 2008: 11, 7 Milliarden Euro

Quelle: Joanneum Research, Landesstatistik



Wertschöpfungsstruktur in der Steiermark

Schaubild 21
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Quelle: Landesstatistik 2008



Der produzierende Sektor in der Steiermark

Schaubild 22
Quelle: IWI 2011, Daten 2008 bzw. 2006 (KöSt)

Absolutwerte  und Anteile  an der Steiermark





Steirische F&E Quote



Zentrale Branchen der Steiermark

bezogen auf Beschäftigte 2008

Quelle: Leistungs- und 

Strukturerhebung 2008



Entwicklungen bis 2008

Quelle: JR 2011



Die Technologie-Stärkefelder

- 25 -

GEBRAUCH VON TECHNOLOGIEN*

Quellen: Mündliche Befragung 2008 (Basis 45 relevante Auswertungen), Frage 5, 
*entspricht der österreichischen Klassifikation der Wissenschaftszweige (gruppiert)
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Stärkefeld Matrix
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QUERSCHNITTSTECHNOLOGIEN

Maschinenbau (29;8)

Fahrzeugtechnik (34;4)****

Elektronik (32;5)

=> 2 Nennungen
&     > 50% in Branche
=> 2 Nennungen,
&  =<  50% in Branche
=>   1 Nennung
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2.155

1.839
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2.877
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4.115

3.054*

BRANCHEN

1Holz (20;3) 2 1 3 1 3 1 6.449

Anzahl Mitarbeiter in % *** 24 % 29 % 12 % 34 % 20 % 27 % 34 % 2 % 22 % 6 % 19 % 26 % 6 % 6 % 27 % 5 % 4 % 19 % 7 % 10 % 2 % 13 % 1 %

1Metallfabrikate (28;5) 1 2 4 3 5 2 2 1 3 1 12.658

Quellen: Mündliche Befragung 2008 (Basis 45 relevante Auswertungen), Frage 5, LSE 2005 (Statistik Austria), * Anzahl Nennungen,
**nicht Teil der Sachgütererzeugung,                            *** der Unternehmen mit Nennungen von Gesamtanzahl, **** inkl. AVL List

Branche (NACE; Anz Intws)
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Stärkefelder Technologie



Anteil steirischer Forschung an Gesamtösterreich

Quelle: Joanneum Research, 
Daten 2007

Zum Vergleich: die Steiermark hat 14,4% 

der Bevölkerung Österreichs



F&E Personal (2006) nach VZÄ, Universitäten 
einschl. kooperativen Bereich, Steiermark 
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Anteile in %
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Quelle: Statistik Austria, adaptierte Daten, Berechungen convelop 2009, 



Styria‘s research capacities in relation to Austria

% FTE STY % FTE AUS % STY of AUS

Natural Sciences 23,2 33,3 18,0

Physics, mechanics 4,0 4,4 23,6

Chemistry 7,7 5,2 38,2

Technical Sciences 50,5 24,0 54,6

Materials and mining 5,5 2,0 73,2

Mechanical engineering 
incl. Automotive

23,9 8,2 75,2

Processing and
ecological engineering

11,3 5,0 58,9

Medical Sciences 16,2 20,0 20,9

Anatomy, Pathology 16,2 20,0 32,9

Clinical medicine 5,1 6,4 20,6

Social Sciences 6,3 11,7 13,9

Philosophical
Sciences

3,8 6,6 14,8
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Geistes-
Wissenschaften

3,8 %

Sozial-
Wissenschaften

6,3 %

Land- und 

Forstwirtschaft,  
Veterinärmedizin

0 %

Humanmedizin
16,2 %

Technische Wissenschaften
50,5%

Natur-
Wissenschaften

23,2 %

5,6 %

7,7 %

5,5 %

23,9 %

11,3 %

5,1 %

4 %

3,3 %

2 %
3,3 %

3 %

3,6 %

2,8 %

(inkl. Fahrzeugtechnik)

Quelle: Statistik Austria, adaptierte Daten, Berechungen convelop 2009. 

F&E Personal (VZÄ), Steiermark 2006
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Vernetzung der Stärkefelder

??



Über Drittmittel finanziertes Personal
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Stärkefelder



Wirtschaftsstrategie Steiermark 2020



Wirtschaftsstrategie Steiermark 2020



� Exzellenz ist das Maß, Mittelmaß keine Option mehr. 

� In Zeiten demographischer Probleme muss die Quote 
begeisterter junger Leute für Forschung und 
Technologie ausgebaut werden

� Wettbewerb der besten Köpfe: Einladung an die 
besten Nicht-ÖsterreicherInnen

� Internationalisierung ist das Tor zum Erhalt des 
derzeitigen Wohlstands

� Positive Standortfaktoren und wettbewerbsfähige 
Unternehmen müssen ein gesamtgesellschaftliches 
Anliegen sein

Kritische Faktoren für die Zukunft
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Steirische Altersverteilung



Bevölkerungsentwicklung gesamt

Schaubild 42



• Nur Produkte mit höchsten Maßstäben werden 
reüssieren

• Österreich ist zu klein, um die großen internationalen 
Trends zu setzen

• Betriebe und F & E Institutionen können aber in 
Komplementärbereichen der „Megatrends“ aktiv 
mitgestalten (z.B. Leichtbau => Mobilität)!  

• Hochtechnologische Nischen sind nach wie vor 
erfolgsversprechend

• Kooperationspotentiale Wirtschaft-Wissenschaft im 
Umfeld Bio-Med-Tech nicht gehoben



Strategien für die Steiermark

1. Nachhaltiges, endogenes Wachstum
2. Attraktivierung für potentielle Investoren aufgrund spezifischer 

technologischer Kompetenzen
3. Weiterhin Fokus auf Forschung und Entwicklung und Erhaltung der 

industriell-technologischen Basis
4. Verstärkte Exportorientierung ,  auch von kleinen Unternehmen, 

insbesondere in Nischen, die von internationalen „Big Players“ nicht bedient 
werden

5. Förderung der Vernetzung zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und auch 
Bildung

6. Schaffung einer neuen Kultur der Zusammenarbeit über ideologische 
Grenzen hinweg im Sinne des Standortes

7. Sinnvolle Konzentration öffentlicher Mittel und Abkehr vom 
„Gießkannenprinzip“

8. Entwicklung von Strategien für volatile Zeiten mit einem langfristig niedrigen 
Wachstum



1. Unterstützung einer positiven Entwicklung der 
Bevölkerungs- und Arbeitspotentiale, 

2. Impulse bei Investitionen, 

3. Ausbau von Umfang und Niveau von Forschung und 
Entwicklung, 

4. Sorge für eine bestmögliche, breite Qualifikation der 
Humanressourcen.

4 Stellhebel für die Region
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Quelle: Styrian Science  Study 2010

Fragestellung: Bitte kreuzen Sie an, inwieweit diese Aussagen Ihrer Meinung nach auf die 

Steiermark zutreffen. Die Steiermark steht für …

Forschungsbewusstsein


